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völlig den Ausschlag geben.
Aber selbst in diesenGemälden
aufGlasbestimmendieSchran- fI. g
ken derTechnik in erheblichem "
Maßedas Aussehen,so daß
selbst einemLaien in der Q,
farblosenWiedergabesofort 7m}Qläizßw.
derUnterschiedzwischeneinem LÄvää
TafelgemäldeundeinerGlas- __f _scheibeindieAugenspringen i"?fjjl1giWini "z. ä."if-jli?DaßschondieRömerfar- a! I' S.bigeVerglasungkannten,ist 1AX i? "i.
durch Funde in Rom und Pom- f " l " h?
pejierwiesen,unddaßdiese L WWDFA Lax-E;antikeErbschaftvonByzanz 42aE- 1(wosiezumBeispieldiel-Iagia g5, difüfi, ySophiaschmückt)undRavenna f im? e"herinsmerowingischeFranken-i K HiQ-ifä:reicheindrang,stehtaußer 2' 1 '

' Ü-durchliterarischeZeugnissefest i; Ägäwiä.g" E;durcheinFenster,dasPilloy {ja} fit E,x872inSery-les-Mezieres(an ' "31
derAisne)gefundenhat.Diese 1 a {EFensterbyzantinischenStils
warenaber,wiediederRömer {f-{jl-fi i "Fr-l i: 3f(undderAraber),reinornamen- .1 im1.DerGedanke,bildlicheDar- Qä-i?" 3'.Stellungenmitdiesemprofanen {iväy-1.a".mffifÜ?älii msTg-äfg;Materialzuverbinden,lagzu- iI3Q1} 3gisx-Pqßnächstsehrfernundmag f , Ü 1jyfifiphantastischgenuggeklungen LINhaben.Erwarauchdemphan_ 114;, Lvägjxläyfivi?tasiegewaltigenjugendlichen
Volk der Deutschen vorbehal- r Äjf
ten, der Karolingerzeit, und
dem technischen Fortschritt in
der Verglasung. Wann und Wo St.UrsulaausSt.KunibertinKöln,MittedesXllLjahrhundens

(nach HemersdorFf)aber die figürlichen Fenster er-
funden sind wahrscheinlich in Benediktinerklöstern ist nicht mehr
auszumachen. Tatsache ist, daß die ältestenFenster die fünf imAugsburger
Dom mit Prophetengestalten im Jahre 1065 entstandenen sind und daß ihr
Stil der strenge frühromanischeist, der in Weiterbildungder Regensburger
Buchmalerei die byzantinisch lineare Starrheit zur Grundlage hat. Schon bei


